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6prt M Körperpflege.

1. Südwestdeutsches Arbeiter -Spiel - und Sportfest in
Mannheim .

Es war Sonntag , -en 21 . September das erste Mal seit
'- Sxstehen der Arbeiter -Turnbewegung in Südwestdeutschland

und der diesbezüglichen Beschlüsse des Kreis - und Bundes¬

turntages , daß im 10. Kreis des Arbeiter -Turnerbundes der

Versuch gemacht wurde , ein reines Spiel - und Sportsest ab¬

zuhalten . Die „Vereinigte Freie Turnerschaft Mannheim

(E. V.) " hat von der Stadtgemeinde Mannheim einen zwi¬

schen Neckardamm und Feudenheimer Landstraße , an der

Kreuzungsstelle der Dampfstrahenbahn Mannhoim -Feuden -

heim, herrlich gelegenen Platz gepachtet, dessen Einweihung
mit diesem Feste verbunden werden sollte. Alle Vorbeding¬
ungen zum guten Gelingen dieses erstmaligen Versuchs waren

gegeben. Der Platz , auf dem schon seit . Wochen fleißige
Hände eifrig sich regten , um eine entsprechende Umzäunung ,
geeignete Unterkunstshallen , Garderobe - und Geräteschuppen
usw . zu erstellen , sowie eine Planierung und Einteilung in

verschiedene Spielfelder , Lauf - und Sprungbahnen vorzu¬
nehmen , lag bis Samstag fix und fertig da.

Weit über 300 Einzelkämpfer aus 27 Vereinen waren ge¬
meldet, ebenso 24 Faustball - , 8 Fußball - und 2 Schlagball -

Mannschaften, sowie aus einer ganzen Anzahl Vereinen
Mannschaften zum Mannschaftskampf im Kugelstoßen , Tau¬

ziehen und Stafettenlauf über 1000 Meter . Auch Turner¬
innen aus 2 Vereinen und Schülerabteilungen aus 7 Vereinen

hatten ihre aktive Mitwirkung beim Feste zugesagt.
Das vom Publikum im allgemeinen der bürgerlichen

Sportbewegung und auch Vereinen , die dem Jungdeutschland¬
bund angehören , entgegengebrachte Interesse ließ von der
Arbeiterschaft ein gleiches Interesse gegenüber den sportlichen
Bestrebungen der Arbeiterturner und somit einen glänzenden
Erfolg der Veranstaltung erwarten . Ob diese berechtigten
Hoffnungen alle in Erfüllung gegangen sind, wollen wir hier
nicht untersuchen . Zweifellos hätte der Besuch der Veranstal¬
tung seitens der Mannheimer Arbeiterschaft ein weit besserer
sein dürfen . Galt es doch, gerade der Arbeiterschaft zu zeigen,
wie gespielt und volkstümlich geturnt werden fall , um
gesund und stark zu werden und für den Lebenskampf ge¬
rüstet zu sein. Denn : „Dem Volke gilt es, während wir zu
spielen scheinen."

In turnerischer und sportlicher Hinsicht war das Fest ein
voller Erfolg für die Arbeiterturnsache . Trotz des am
Samstag abend niedergegangenen strömenden Regens und
des trüben und regnerischen Wetters am Sonntag vormittag
waren die gemeldeten Vereine und Einzelkämpfer ziemlich
vollzählig erschienen. Als nach einer lleinen Verzögerung
wegen des kurz vor 8 Uhr einsetzenden Sprühregens um
% 9 Uhr zum Dreikampf aufgerufen wurde , entwickelte sich
auf den eingeteilten Spiel - und Kampfplätzen , sowie auf den
Lauf , und Sprungbahnen bald ein lebhaftes Treiben . Hier
flog ein Speer , da eine Kugel und dort ein Ball durch die
Lust , hier wurde gelaufen , dort gespielt und gesprungen .
Knaben, Jünglinge , Männer , alles turnte und spielte in bun¬
tem Durcheinander : jeder wollte zeigen , zu welcher Fertig¬
keit und gesunder Kraft geregelte Uebung und Bewegung im
Freien führen kann . Für die Turner und Sportler Lust
und Freude , waren die einzelnen Wettkämpfe und - Spiele
für die Zuschauer ein Ansporn zur Betäftgung auf gleichem
Gebiete und für die Kampfrichter viel Mühe und Arbeit .
Denn trotz aller scheinbaren Zügellosigkeit lag in dem ganzen
Treiben System und überall herrschte musterhafte Ordnung
und Disziplin . Gegen Mittag flaute der Betrieb ab und um
12 Uhr waren die Vorkämpfe und Spiele vorbei .

, * Punkt .1/23 Uhr bewegte sich ein kleiner Fe st zu g mit
(etwas über 300 Teilnehmern , mit Musik- und Trommler -
und Pfeiferkorps vom Meßplatz aus nach dem Festplatze. Dort
herrschte bald dasselbe Treiben wieder wie am Vormittage ,
nur war die Beteiligung jetzt eine noch größere . Ueber 100

-Schüler und Turnerinnen aus zwei Vereinen waren noch
Hinzugekommen. Entscheidungskämpfe und -Spiele fanden
statt , u . a . auch die Schlußspiele um die B e z i r k s m e i st e r >
schäften im Faustballspiel , sowie das hier noch
wenig gespielte , überaus interessante Schlagballspiel ,
bei welchem Geistesgegenwart , Geschicklichkeit im Laufen ,
Ballwerfen , -Schlagen und -Fangen verlangt werden . Be-

i lustigend auf die Zuschauer wirkten die Mannschaftskämpfe
im Tauziehen , insbesondere eine sehr „schwere

" Mannschaft ,
>bi« von Ludwigshafen gestellt wurde .
-

, Für Speise und Trank war seitens der Festleitung in

Weichem Maße gesorgt und nach Belieben konnten auch die
. »Preisjäger "

, die sonst in Arbeiterturnkreisen nicht zu finden
sind , sich betätigen beim Preiskegeln , düs von 11 Uhr vormit¬
tags ab stattfand . Als um 9 Uhr die Musikkapelle ihre letzten
Weisen erschallen ließ , konnten auch die allerletzten Besucher
befriedigt den Platz verlassen .

j Die Resultate der einzelnen Wettkämpfe und Spiele kann
wan als durchaus befriedigend bezeichnen . Einzeln wurden
wgar recht beachtenswerte Leistungen gezeigt. Aus unserem
Verbreitungsgebiet finden wir folgende Turngenossen und
Vereine in der Liste der Sieger . Im Hürdenlauf (100
Meter über 4 Hürden ) wurde Wilh . Zopf - Karlsruhe zwei-
« r ; Zeit : 16,1 ; beim Mannschaftskampf (Kugelstoßen ,
15 Pfund , je 5 Mann ) kam Karlsruhe mit 41,35 Meter
an vierter Stelle ; beim Kugelstoßen (10 Pfund ) eroberte
sich Bergmann - Karlsruhe mit 9,70 Meter die dritte
Stelle . Die Resultate der Spiele haben wir bereits mitge¬
teilt. (Wir bringen den Bericht deshalb so verspätet , weil
unsere Turngenossen leider „vergessen" hatten , dem „Volks-

cheund " auch einen Bericht zu senden . Wir mußten denselben
dksbalb der Mannheimer „Volksstimme" entnehmen . D . Red)

Ausflug für nächsten Sonntag .
Wjldbad —Eyachmühle—Dobel—Herrenalb .

in 5 Stunden .
Fahrpreis 1,20 Mk. (Hinfahrt ) — Rückfahrt 90 Pf . ab Herrenalb .

Mit dem Frühzug um 6 .30 Uhr erreichen wir um 7 .35 Uhr
die Goldstadt Pforzheim , die Pforte des Schwarzwoldes, steigen
in die ominöse 4 . Klaffe um und lassen uns in kurzweiliger ein-
stündiger Fahrt das Enztal hinauf nach der herrlichen Bäderstadt
Wildbad bringen , dem württembergischen Baden-Baden . Das
Städtlein zählt etwas mehr als 4000 Einwohner und hat eine
überaus malerische Lage. Zu beiden Seiten der 425 Meter hoch
gelegenen Stadt erheben sich etwa . 300 Meter über die Talsohle
steile mit prächtigem Hochwald bedeckte Berge . Von dem dunkeln
Tannenwald hebt sich das in üppigen samtenem Grün prangende
Wiesental in wohltuendem Kontrast ab . Die Enge des Tales
gestattet dem Städtlein nur eine geringe Ausdehnung in die
Breite und zwingt es, sich an die das Tal begleitende Berge an .
zuschmiegen, und zwar im Osten an den „Meittern " und im
Westen an den „Eiberg " und „Sommerberg "

. Die beiden Haupt-
strahen Wildbads folgen natürlicherweise der Enz , die eine als
„ König Karlstraße " links, die andere als „Hauptstraße" rechts
des Flusses.

Wir versäumen nicht, die eine das Tal aufwärts , die andere
das Tal abwärts zu gehen, die herrlichen Badeanlagen , Trink¬
halle und mustergültigen Krankenheime zu besichtigen . DaS
große Badegebäude ist über der Stelle erbaut , „wo heiß der
Quell entspringt , der Viele heilt und kräftigt , der Greise wieder
jüngt " . Hier war es auch, wo Eberhard der Rauschebart im
Jahre 1367 abstieg und täglich den Quell 'besuchte , bis der her¬
annahende Feind seine Badekur so jäh unterbrach. Uhlands
herrliches Gedicht „Der Ileberfall im Wildbad" erzählt uns die
Episode in schmucken Worten . Interessieren tut uns aber auch,
daß noch ein anderer Dichter, Justinus Kerner , Wildbads land¬
schaftliche Schönheit in herrlichen Worten gerühmt hat und sogar
als Badearzt hier tätig war .

Vom Bahnhof aus nehmen wir dann den über der Land¬
straße talabwärts führenden Weg, überschreiten das Bahngleis
und schlafen den rechts dem Walde zuführenden Weg ein . An
der WaMecke machen wir linksum und folgen der nach Dobel
führenden Straße so lange , bis beim Abstieg eine Tafel „Zur
Eyachmühle" uns auf den rechts abzweigenden Fußweg weist ,
der uns in 20 Minuten zur „Mühle " bringt , die vorzügliche
Gelegenheit zur Einkehr bietet . Doch hierzu sind uns die 1 %
Stunden Marschzeit mit den abwechslungsreichen Naturbildern
noch zu wenig. Wir steigen an der linken Seite des Eyachtales
auf guter Straße weiter , aber immer nur allmählich und nicht
ermütend , bergan und gelangen in % Stunden in dem prächtig
gelegenen Höhenkurort Dobel ( 720 Meter ü . d. M . ) an . Meh¬
rere fehr gute Gasthäuser sorgen hier für Verpflegung. Auf der
nahen Anhöhe des „Signal " bietet sich uns eine überraschende
Fernsicht hinaus in das Rheintal und die Rheinebene, hinter der
sich die bläuliche Kette der Vogesen und der Hardt erheben. Hier
schauen wir uns an der herrlichen Natur satt , lassen unfern
„ Bergkoch" in Aktton treten und freuen uns des „lukullischen
MahleS" . Ein ein- bis zweistündiges Ausruhen stärkte unsere
Glieder , worauf wir auf der Straße oder bester auf dem nicht
zu verfehlenden Fußweg dem Walde zustveben . Nach einstün»
digem Marsch durch diesen erreichen wir den obersten Winkel des
idyllischen Albtales , den Kurort Herrenalb , der schon seit Mitte
des 12. Jahrhunderts besteht und von „Betthold von Eberstein"

gegründet wurde . Am Waldesrande bietet sich uns Sitzgelegen¬
heit. Von hier aus können wir noch längere Zeit das liebliche
Talbild in uns aufnehmen , bis wir , gestärkt an Leib und Seele ,
mit dem Albtalexpretz unsere Heimreise antreten .

«

Berliner Kommunalpolitik . Bei der Vorberatung des An¬
trags der sozialdemokratischen Fraktion im Berliner Rathaus
wegen Ueberlaffung von städtischen Turnhallen an die Jugend¬
abteilung des Turnverein » „Ficht e" wurden vom Ausschuß
der Stadtverordnetenversammlung mit überwiegender Mehrheit
aus sachlichen und formellen ( ! ) Gründen beide Teile des An¬
trages abgelehnt . — Und da wundern sich dann die braven
Bürgersleute , wenn die Arbeiter nach jeder Richtung hin zu der
Ueberzeugung kommen, daß wir im Klaffenstaat leben , wo der
Geldsack regiert .

fl «« der Partei .
* Oos (Baden ) . Am Samstag den 4 . d. M . , abends 8 Uhr,

findet im Lokal zur „Linde " Mitgliederversammlung statt . Da
in derselben die Vorbereitung zur Stimmzettel , und Flugblatt -
verbreitung am Sonntag getroffen wird , ist es Ehrenpflicht eines
jeden Parteigenoffen , pünktlich zu erscheinen . Keiner darf feh¬
len. nehmt euch ein Beispiel an der Rührigkeit und dem Eifer
unserer Gegner . Ein jeder Genosse tue seine Pflicht und stelle
sich am Sonntag der Partei zur Verfügung . — Am Sonntag
abend findet im Gasthaus zum „Bahnhof" eine öffentliche
Wähler - Versammlung statt . Genoffe Dietrich
aus Karlsruhe wird über die bevorstehende Reichstags,
ersatzwahl sprechen . Hierzu ist jedermann fieundlich eingeladen.
Parteigenossen sorgt für einen guten Besuch dieser Versamm¬
lung .

Bodersweier . Den Mitgliedern des sozialdemokrattschen
Vereins von Bodersweier und Umgegend zur Nachricht , daß un.
sere Monatsversammlung erst am Sonntag den 12. Oktober in
Querbach ftatifindet .

flu « der Stadt .
Karlsruhe , S. Oktober.

Aus dem Karlsruher Grtverbegericht.
(AuS der Sitzung vom 1 . Oktober.)

Vorsitzender: Stadtrechtsrat Neukum . Arbeitgeber-
beisitzer : Restaurateur Rein , Arbeitnehmerbeisitzer: Gipser
Grat h wohl .

Das Akkord « n t e n un Wesen spielt besonders auch bei
den Baufchveinern eine , große Rolle. Der Schreiner Kolben¬
schlag kann ein Lied davon singen. Er hat zirka 4 Wochen bei
dem «̂ reinermeifter August Heuser aus Linkenheim gear¬
beitet , der von der Firma Markstahler u . Barth hier Arbeit in
Aer Gartenstadt übernommen hatte . Kolbenschlag hat nun noch
'107,02 Mk . Lohn von Heuser zu fordern , kann sein Geld aber
nicht bekommen, weil Heuser mit Markstahler u . Barth noch
nicht abgmechnet hat . Die Abrechnung soll Schwierigkeiten
machen. Der Kläger war gutmütig genug, nicht aus ein Urteil
zu dringen und sich mit der Verlegung der Sache auf einen
späteren Termin einverstanden zu erklären . Kolbenschlag muß
nun auf seinen verdienten Lohn warten . Der Fall zeigt wieder,
wie notwendig eS wäre, mit dem Akkordantenunwesen endlich
gründlich aufzuräumen . — Eine strafbareHandkungdes
Arbeitgebers gab dem Friseur Utz angeblich Anlaß, sein
ArbeitsverhälttriS bei dem Friseur Klauer ohne Enrhaltuno

der Kündigungsfrist zu lösen und neben dem verdienten Lohn
von 23 Mt . noch eine Entschädigung von 14 Mk. « inzuklagen.
Das Urteil lautete dahin , daß der Beklagte die 23 Mk . Lohn zu
zahlen habe , mit der Mehrforderung aber wird der Kläger ab¬
gewiesen. In der Begründung wird darauf abgehoben , daß
keiner der gesetzlichen Gründe zum kündigungslosen Verlaßen
der Arbeit Vorgelegen habe. Wenn der Arbeitgeber sich eine straf,
bare Handlung schuldig macht , so ist das kein Grund für daS
Verlassen der Arbeit , ein solcher Grund hätte dann Vorgelegen ,
wenn der Arbeitgeber den Arbeitnehmer zu strafbaren Hand¬
lungen verleitet oder zu verleiten versucht hätte . — Der Kassie -
röster Butz klagt gegen die Firma Kathreiners Malz ,
kaffeefabrik 17,71 Mk . Brandprämie ein. Die Beklagt, ,
macht geltend , daß nach dem mit dem Kläger abgeschloffenen
Vertrag die Brandprämie erst drei Jahre nach dem - AuSttitt des
Klägers fällig werde, wenn der Kläger nicht gegen die im Ver¬
trag enthaltene Konkurrenzklansel sich vergangen hat , wonach
er innerhalb drei Jahren in kein Konkurrenzgeschäft eintteten
darf . Der Kläger zieht die Klage zurück , nachdem ihn der Vor¬
sitzende dahin belehrt hatte , .daß die Klage keine Aussicht auf
Erfolg habe. Ob ein Vertrag , der einen Arbeiter noch auf drei
Jahre nach seinem Austritt verpflichten soll , in kein Kon¬
kurrenzgeschäft zu gehen , nicht den guten Sitten widerspricht ,
wäre u . E . doch der Ueberlegung wert gewesen . — Eine Epi¬
sode aus der Metzger - Aussperrung bei der Fa .
H e n s e l war Gegenstand einer Klage. Dem Heizer Stöber
war am 13. August mit den anderen Arbeitern der Firma auf 31 .
August für den Fall gekündigt worden , daß er den von der Firma
vorgelegten Tarif nicht anerkennen wolle . Stöber hatte nach
einem vorliegenden Schreiben mit der Firma seinerzeit monat¬
liche Kündigung vereinbart , die nur auf den Monatsschluß zu¬
lässig war . Wegen Nichteinhaltung dieser vereinbarten Kündi¬
gung verlangt Stöber nun im Klageweg ein Monatsgehalt mit
136 Mk . Ein Vergleichsvorschlag des Vorsitzenden auf 60 Mk.
wird vom Vertreter der beklagten Firma abgelehnt. Nachdem
das Gericht sich zur Beratung zurückgezogen hatte, wurde noch¬
mals ein Vergleich auf 60 Mk. vorgeschlagen , der dann akzep¬
tiert wurde. — Streik ist kein Grund zum Nicht¬
antritt einer angenommenen Stellung . Damit
begründete das Gewerbegericht die Abweisung der Klage des
Metzgers Hell gegen die Firma Gebr . Hensel auf Äüschä-
digung und Reisevergütung . Der Kläger war von Köln aus auf
Veranlassung eines Handelsmannes , der ihmStellung beiHensel
versprochen hatte , nach Karlsruhe gefahren , wurde hier auch im
Bureau der Firma engagiert . Nachdem erfuhr der Kläger, daß
die Arbeiter der Firma Hensel in Lohnbewegung sind und da¬
raufhin entschloß er sich , die Arbeit nicht aufzunehmen . Kläger
wollte nun als Entschädigung den Lohn für 14 Tage und Ver¬
gütung des Reisegeldes , wurde aber mit obiger Begründung ab.
gewiesen.

* Sträflicher Leichtsinn die Ursache vieler Unfälle km Stein¬
hauergewerbe . Es ist eine allgemeine bekannte Tatsache , daß
die Arbeiterschaft der Steinindustrie am meisten gesundheit¬
lichen Schädigungen auSgesetzt ist. Hohe Erkrawkurrgsziffer,
frühzeitige Sterblichkeit und große Unfallhäufigkeit find die Kenn¬
zeichen dieses Berufs . Besonders auffallend treten diese Er¬
scheinungen in den Steinbruchbetriebsn auf . Hier kann man
»her bis zu einem gewissen Grade von teils unvermeidlichen
Berufsgefahren reden . Anders ist es aber in der Steinhauer¬
betrieben . Hier entfällt ein großer Prozentsatz der Unfälle auf
ungenügende Schutzvorrichtungen oder auf leichtfertige Hand¬
habung der vorhandenen . Mit einem geradezu sträflichen
Leichtsinn wird hier oft mit dem Leben der Arbeiter gespielt.
Ein besonders krasser Fall sei da aus dem Betrieb des Grabstein-
Hauers Heinrich Kromer in Karlsruhe berichtet. Auf dem
Lagerplatz dieses Unternehmers sollte vor einigen Wochen
ein etwa 20—25 Zentner schwerer Granitblock ans einen für
di-cse Last viel zu schwachen zweirädrigen Karren geladen werden
an dem noch das Querschett zum Ziehen abgebrochen ' war, sodatz
nur ein Arbeiter ziehen konnte. Nachdem man sinn mit vieler
Mühe den Stein aufgeladen hatte und die hintenstehsnden Ar¬
beiter anschoben, brach plötzlich die Deichsel durch Wie defekt
die Deichsel war , geht daraus hervor , 'daß sie sozusagenfrei in der

Jede verständige Mutter gibt ihren
Kindern . Kathreiners Malzkaffee. Denn
Kathreiners Malzkaffee erhält die Kinder

'
frisch und kräftig und macht den Kleinen
die Milch schmackhaft. Tausende von

Ärzten empfehlen ihn.
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Luft brach in der Hand des ziehenden Arbeiters , infolge des
Gegendrucks durch das Anschieben . Es ist geradezu als ein
wunderbares Glück zu betrachten, daß der Stein beim Nieder¬
schlagen der durchgebrochenen Deichsel sich nicht überschlug .
Wäre dies der Fall gewesen, so wäre der ziehende Arbeiter un¬
fehlbar erschlagen worden. Zu allem Ueberfluß durfte sich dann
noch der Arbeiter anschreien lassen , weil er nicht rasch genug
weggesprungen sei , was er aber gar nicht konnte , da er durch den
plötzlichen Bruch unbedingt zurückgeworfen werden muhte gegen
-den fallenden Stein . Was nützen alle Schutz - und Unsallver-
hütungsvorschriften , wenn derartig verfahren wird und Menschen¬
leben leichtsinnig aufs Spiel gesetzt werden . ES wäre eine dank¬
bare Aufgabe für die Aufsichtsbehörden, wenn sie einmal die
Transportvorrichtungen dieser Unternehmer einer Prüfung
unterziehen würde. Die Ursache der meisten dieser und ähnlicher

.Vorkommnisse liegt in der beispiellosen Antreiberei , die auch bei
Kromer auf der Tagesordnung ist, sogar daS Sprechen bei der
Arbeit wurde den Arbeitern verboten. Diesen Unternehmern
gebührt dieselbe Rücksicht bei Aufträgen , wie sie sie ihren Arbei¬
ter gegenüber üben.

* Das Zuspätkommen im Theater . Wer hätte sich nicht
schon geärgert über die auch hier in Karlsruhe vielfach zu ver¬
zeichnende Unsitte des Zuspätkommens im Theater . Wir wollen
zur Beherzigung für alle jene, die es angeht , eine Kritik destuspätkommens, welche im Londoner „Daily Mail" durch John

rwine kürzlich erschienen ist , teilweise abdrucken . Nach¬
dem der erwähnte Kritiker seine persönlichen Erfahrungenin einer Abschiedsvorstellung des berühmten englischen Tra¬
gödien Forbes -Robertson geschildert , fährt Erwine fort : „ Aber
das Zuspätkommen ist nicht nur eine Jllusionsstörung für jene,
die so naiv waren , pünktlich zu kommen . Das Zuspätkommen
ist im tieferen Sinne ein niederdrückendes Zeichen allgemei¬
ne r U n k u l t u r , ist ein Beweis für einen Mangel an gesell¬
schaftlichem Takt und für einen Mangel an kultivierten Lebens¬
formen. Denn das erste Zeichen geselliger Kultur ist die Aus¬
bildung eines ruhigen Selbstbewuhtseins : und das erste Gebot
dieses natürlichen Stolzes ist der Ehrgeiz , alle unangenehmen
Folgen eigener Verfehlungen auf sich und nur auf sich zu neh¬
men. Der Mensche von kultivierten Lebensformen wird sich
schon aus Selbstbewutztsein dagegen sträuben , die unangeneh¬
men Folgen seines Versehens oder seiner Unpünktlichkeit aufandere , ihm fremde Menschen abzuwälzen ; sein Gefühl wird
ihn abhalten , von ihm unbekannten Leuten Gefälligkeiten zu
fordern , die denen, die sie erweisen, unangenehm sind und für
die sich der Empfangende nie wird erkenntlich zeigen können.Komme ich zu spät, so nehme ich die damit erwachsenen Unzu-
träglichkeiten auf mich und nur auf mich. Ein Blick auf das
Publikum aber zeigt, daß diese primitiven Voraussetzungen des
guten Tones im Theater die Ausnahme sind . Gute Manieren
und kultivierte Lebensformen erwachsen aus einer gefühlsmäßi -
gen Respektierung der Rechte anderer . Der Zuspätkommende
aber , der sich durch die Parkettreihen drängt und einem ganzenAuditorium den Kunstgenuß zerstört , erweist sich nicht nur als

Mensch von unkultivierten Manieren , sondern er enthüllt sich
auch als einen gesellschaftlichen Parvenü . Denn er
pocht im Stillen auf die Tatsache, daß er seinen Sitzplatz be¬
zahlt hat . Und um ja nicht auch nur einen kleinen Bruchteil
tzes mit seinem Bargelde erkauften Rechts einzubüßen , stört er
Hunderte von Menschen in ihrem gleichen Rechte .

"
* Ueber das Verschieben von Briefen und Postkarten in

Drucksachen ist schon vielseitig Klage geführt worden. Die
Reichspostverwaltung hat deshalb empfohlen, bei den zur Ver¬
wendung von Drucksachen benützten offenen Briefumschlägen die
am oberen Rande oder an der Seite vorhandene Klappe nicht ,
wie es gewöhnlich geschieht , nach innen einzuschlagen, sondern
die Klappe über die Rückseite des Umschlags lose Überhängen
zu lassen oder noch besser Umschläge zu verwenden, die an der
Verschlußklappeeinen zungenartigen Ansatz haben, der in einen
äußern Schlitz des Umschlags gesteckt wird , sowie ferner bei
Versendung von Drucksachen unter Streifbändern , die letzteren
so fest wie möglich um die Zeitungen zu legen, nach dem diese
umschnürt worden sind . Diese postalischen Vorschläge werden
dringend zur Beachtung empfohlen.

* Das großh. Landrsgewerbeamt gibt das Verzeichnis der¬
jenigen Vorträge bekannt , für welche von ihm und den Hand¬
werkskammern den gewerblichen Vereinen Redner zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Dieses Verzeichnis umfaßt
Vorträge über Gewerbe, Handwerk und Volkswirtschaft im all¬
gemeinen , über Geschäftsführung , über Technik , über Gesetz¬
gebung und Geschäftswesen, über Versicherungswesen, über ge¬
werbliches Schulwesen und über Jugendfürsorge .

* Berkaufstage für Obst und Honig veranstaltet die Bad .
Landwirtschaftskammer auch in diesem ertragsarmen Jahre , um
für die Bedienung der bereits an diese Veranstaltungen gewöhn¬
ten Abnehmer nach Möglichkeit Sorge zu tragen . Der unsere
Leser interessierende Verkaufstag findet am 10. Oktober in der
Turnhalle des SchulhauseS Gartenstraße 22 statt . Da die
Käufer mit der Lieferung des gut behandelten , wohlsortierten
und verpackten Obstes zufrieden waren und erfahrungsgemäß
mit jedem Verkaufe weitere Fortschritte seitens der Lieferanten
gemacht werden , so hat sich diese Einrichtung bereits eingebür¬
gert und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . Soweit als mög¬
lich, soll auch in diesem Jahre wieder lose gepacktes Obst für den
Bedarf der weniger bemittelten Käufer angeboten werden. Auch
Bienenhonig in naturreiner Ware wird in Gläsern und Blech¬
eimern abgefüllt , sowie in mitgebrachte Gefäße eingewogen. Wie
früher werden auch in diesem Jahre die auf Echtheit und Natur¬
reinheit geprüften badischen Edelbranntweine durch den Vertre¬
ter an diesem Verkaufstage ausgestellt .* Internationale Hundeausstellung . Wir mache» nochmals
auf die heute und morgen in den städtischen Metzhallen ftattftn .
dende große Hundeausstellung aufmerksam , die ein ganz vor¬
zügliches Material in sich birgt , so daß jeder Hur .defreund mit
Befriedigung die'elbe verlaßen dürfte . ( S . Anzeige.)* Unfälle. Ein in einer Maschinenfabrik in der Akbstraße
beschäftigter lediger Schlaffer kam gestern morgen unvorsich.

tigerweise mit dem Fuß an eine an die Wand angelehnte Eisen¬
platte , wodurch diese umfiel und ihn die kleine Zehe des linken
Fußes abdrückte . Der Verletzte wurd in das städtische Kranken¬
haus überführt .

Ms gestern nachmittag ein verheirateter Monteur von hst .
mit seinem Fahrrad , auf welchem seit 4 Jahre altes Söhnchen
fuhr , scheute das Pferd eines von inten kommenden Fuhr¬
werks, sprang gegen das Fahrrad uvd warf den Vater samt
seinem Kinde zu Boden. Das Vorderteil des Wagens fuhr dem
Monteur über die linke Schulter . Außerdem erlitt er Hautab¬
schürfungen im Gesicht und eine starke Kopfverletzung, während
das Kind mit leichteren Verletzungen devonkam . Beide wurde»
mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhaus verbracht.* Unfall . Am 2. d. M -, vormittags , erlitt ein lediger Land¬
wirt aus Blankenloch in der Moltkestraße dadurch einen Unfall,
daß, während er neben seinem Fuhrwerk herlief , sein Pferd
plötzlich scheute und zur Seite sprang, wobei er vom Wagen er.
faßt und überfahren wurde . Er hat sich hierbei so schwere Ver»
letzungen am Kopf und dem rechten Fuß zugezogen , daß er sich
in das nahe gelegene städt . Krankenhaus begeben mußte.

* Ein teurer Mieter . Der nachstehend beschriebene Ein.
mietedieb hat sich am 26. September bei einer Kanlzeidieners.
Witwe in der Oststadt eingemietet , ihr die Sparkaffenbücher ge.
stöhlen und darauf die Beträge von 120 und 1200 Mk. bei der
Sparkasse in Durlach abgehoben. Etwa 37 Jahre alt , 1,75 biz
1,80 Meter groß, schlank, dunkelblonde Haare, vorn ziemlich
lang , englisch gestutzten braunen Schnurrbart mit stark aus-
rasierten Ecken, schmales Gesicht , blaugraue Augen, geht etwas
gebeugt, trägt dunkles Jacket, schwarze Hose mit Weißen Streifen ,
schwarze Halbschuhe mit Lackkappen , auf den Absätzen halbe
Gummiabsätze, schwarzer Ueberzieher, grauer weicher Fitzhut ,neuer Regenschirm mit braunem Stock mit rundem Bogengriff ;am Ende desselben befindet sich ein , Knoten mit eingelegtem
schmalen , weißen Ring .

© escfcäftltcfoes .

En ps. 3ulius 6ttwö , Ksrbruhe. Enit
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand-
chuhen, Strümpfen , Krawatten , Fächern, Sportjacken, Mützen rc.

Ständiger Hingang von Wenyeitm . — Hekephon 372. 7
99 " Bluse», Unterröcke ufw. sehr preiswert . "WU

Ein billiges Getränk , welches außerdem sehr gut schmeckt
und die Gesundheit fördert , ist Kathreiners Matzkaffte . 30 Taf.
fen kosten nur 10 Pfg . Er schmeckt kalt und warm gleich gut
und kann daher sowohl im Haus , als auch bei der Arbeit ge,
trunken werden. Für Kinder ist Kathreiners Malzkaffee be.
sonders zuträglich

fTsttirlO

(Kehr als40 Sorten)
3789

Die Qualität gibt den Ausschlag !
MAGGI» Sappen enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und schmecken, lediglich mit Wasser kurze Zeit

gekocht , ebensogut wie diese. Man verlange stets ausdrücklich MAGGh Sappenand achte auf die Schatzmarke „Kreuzstern“

K. F.-C. Phönix
(Phönix -Alemannia ) e. V.

Sportplatz links d. Rheintalbahn
entlang. — Telephon 1838 .
Sonntag, den 5. Oktober :

ll 1/* bezw . 1 Uhr : Verbands¬
spiel der HI. und IL Mann¬
schaft in Mahlburg .

V. Mannschaft in Beiertheim .
Beginn 3 Uhr.

Auf unserem Platze :
I*/» Uhr : A . H. gegen V. f. B.

Gaggenau A. H.
r Uhr : I . F.-C. Pforzheim

gegen „ Phönix “ .
Nachm. 5 Uhr : Training der

Leichtathletikabteilung .
Vorm. 9 Uhr : Training der
■ VII . Mannschaft .
(Lbends 7 Uhr : Familienabend

mit Tanz im „Löwenrachen “.
Voranzeige :

Sonntag , den 12. Oktober : Fa-
' milienausflug nach Ettlingen

(Restaurant zur „ Sonne“.

e . V. 2004
Samstag , den 4. Oktober 1913

Spieler -Versammlung .
Sonntag , den 5. Oktober 1918

‘auf unserem Platze : l 1/« Uhr
K . F .-V. V gegen Frankonia V,
I 3 Uhr Verbands Wettspiel
UnionPf orzheim I

gegen Frankonia I .
II . und III . Mannschaft in Pforz¬
heim, Abfahrt ll 20 Hauptbahnh .

Capsan beseitigt jeden
Schnupfen |

in 24 Stunden . Niederlagen :
Hofapotheke , Drog . W. Baum,
K. Dämmert , Jul . Dehn Nächst,
Otto Fischer , Max Hofheinz, A.
Kintz Nchf ., HanSReichard, Fritz
Reis , M . Strauß , Th. Walz.

mit neuen Möbel -
- wagen und Rollen

.(bei Regen gedeckteRollen) besorgt
billig Karl Mulfinger , Lessing-
ItraLe 3a. Telephon 3565. j 33

Verein für
Rasenspiele

* • . V. — Üegr . 1905.
'

Mitgl . d . Verb . südd. Fussball -V.
Samstag , den 4. Oktober 1913

Spieler -Versammlung .
Sonntag , den 5. Oktober 1918

1. Mannschaft in Stuttgart
2 . n. 3. Mannschaft geg . F .-C.

Phönix auf unserem Platz,
‘/»ll bezw. 1 Uhr . 2003

5. Mannschaft in Grünwinkel.
Sonntag , den 12. Oktober 1913
Freiburg auf uns . Platz .
Abends Rekruten -Abschied .

Verlangt zum
Ikalen,

Macken, Kochen
nur

Madjer«
Stolz

(JVfargarine)

Pfund 90 Pfg .
M 3738

üit)em’$
Filialen .

Zeder Sme,
welche ihr ausgefallenes . Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Pnppeuperrücken
usw . billigst an. Defekte Haar -
arbetten repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Lluc bei Durlack 75

Danz- —
Vergnügen

finden am Sonntag , den 5 . Okt. in folgenden
Lokalen statt:

Saalbau , Karl Beusching, Gotterauerstraße .
Gottesauer Schlöstle , Otto Köllisch, Durlacher

Allee .
General Degenfeld , Bernh . Pronner , Degenfeld ,

straße.
Grüner Berg , Karl Dittus , Kaiserstraße.
Zähringer Löwe «, Andr . Roth » Adlerstraße.
Ritter » Joh . Dietz, Kronenstraße.
Goldener Kopf , Karl Scherte, Markgrasenstraße.
Walhalla , Gustav Stutz» Augartenstraße .
Karlsburg » Aug . Mautz, Akademiestraße.
Prinz Heinrich, Wilh . Grimm , Kurvenstraße.
Zur Gothehalle , Fritz Schempf.
Stadt Karlsruhe , Hermann Stoltz , Mühlburg .
Drei Linden, Peter Früh , Mühlburg .
Westendhalle , Raver Marzluff , Mühlburg .
Schnapsjörg , Ludwig Urschler, Beiertheim .
Schwarzer Adler » Karl Bajer , Daxlanden.
Krone, August Schwall , Daxlanden.
Württemberger Hof , Karl Fehle , Uhlandstraße .

In Verbindung
mtt dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weises
Wäsche mit dem frischen Duft der
Rasenbleiche. Ein Versuch über¬
zeugt o Jedes Paket 15 Pfennig .

SeiRxaaauMfix

ist eingetroffen und fortwährend
zu haben bei 3638

M. Oswald Äi
Gleichzeitig empfehle meine

Kelter mit elektrischem Betrieb .

Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red StarLine
Erstklassige Schilfe .
= Massige Preise . =

Vorzfigliche Verpflegung.
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Boston.
Auskunft durch :

Red Star Line, Antwerpen,
Richard Craebener,

Karlsruhe .
Kaiserstrasse 215.

Damen-Paletots
Kostölnröike . .
NntenMe . .
Blusen _

bon 12.75 an
von 4 .50 an
von 2 .50 an

. von 1.25 an

. von 05 $ an
g in allen W" Größen. CO

Kein Laden , billigste Preise .

G'g« Zahnschmerz
Blasscolin soo

Zu iahen , in .allen Afiotk §fegn.

l esIdBM-
Tbealti ;

HaMitr. 90
3775

Das vornehmste Kino»
theater eineig am Platze,

An Nachmittagen und
Vorabenden Rendezvous
aus der Gesell schaff,

Programm
von Samstag , 4. bki inkjt '
Dienstag , 7 . Oktober 1918)

Die indische
Halskette.
Drama in einem Akt

Der Feind
im Land!
Erst-Aufffihrungsreehl

fiir Hier!
Mit der so sehr beliebte«

Henny Porten
in der Hauptrolle !

Erinnerungen ans den

Musikalisch illustriert
durch verstärkt Orchester!

Oie malerischen Kiistei
Kataloniens.

Herrliche Naturaufnahme»

Pafhe -Journal!
Neue illustrierte

Residenz- Theater -Zeitung»
Aktuelle Berichterstattung

aus aller Welt !

. ReizendeJHumoreskfi,. -
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| Hotel Grüner Hofl
| Bier-Restaurant „Grünwald“

. |
ja Eingang ..eben der Bahnpost und Rüppurrerstrasse .

@ Sonntag den 5. Oktober 1913
j^j

iStreich- Konzertl
i niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnmiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

von 7 bis 12 Uhr abends g<g
I von einer Abteilung der Kapelle des Artillerie-

3794 gg

Städt. JRrbCitsamt
^ Karlsruhe .

^ heitsa ^ Zähringerstr . 100 . Telephon 629 .
Wir suchen zum sofortigen Eintritt '

6 - 8 Pnittrt
nach Hier. 3786

Regiments „Grossherzog“ Nr . 14.

Vorzügliche Küche
Reichhaltige Speisekarte
Soupers ■■■.. Soupers
UM- Zivile Preise n |

Qnfere Verkaufsstellen
sind von jetzt ab bis ans weiteres wieder

Wirtschaftsiibernahmb u. Empfehlung,

S Haupt-ABSSchank der Brauerei A. Printz. il
0 Münchener Löwenbräu .
sjj Eintritt frei ! Direktion : K . Eisinger ,

xxxxxxxxxxsxxxxxxxxx
1 Airtschatts -kmpfehlung. *
X Meinen werten Freunden und Gönnern zur gefl .
^

Kenntnis, daß ich unterm Heutigen di« Wirtschaft
^

z„Znm Ktpenhorn"Z
2 Wilhelmstr. KS (Scke Augarteustr.)
^ übernommen habe . - ES wird mein eiftigsteS Bestreben ^W sein , meine werten Gäste aufs beste zu bedienen. Zum Ä
X Ausschank gelangen die beliebten Schrempp 'schen Biere , M
*0 hell und dunkel , sowie reine selbstgezogene Weine . * *
2 Guten bürgerlichen Biittagstisch . 3777 W
X . . Eigene Schlachtung. X
U Um geneigten Zuspruch bittet Jg
* Johann Nagel , Metzger n. pri . «»
iamu*UKUunt*Muun*HMM

% Einem hiesigen und auswärtigen Publikum , Freun -
« den und Bekannten sowie der werten Nachbarschaft
P die Mitteilung , dass ich unterm Heutigen das

f Restaurant zum Scheffelhof
i| übernommen habe . Es wird mein eifriges Bestreben
« sein , meine werte Kundschaft mit vorzüglichen
| Speisen , gutem Wein , nebst einem vorzüglichen
Z Stoff Schrempp ’sches Bier (hell und dunkel)
% zu befriedigen .

| Samstag abend 8 Uhr : Eröffnungs -Konzßrf.
| Sonntag ton II bis ! Uhr ; FrÜhSChoppßn-KOflZßrt .
| Nachmi tags von 4 Uhr ab : KoriZßrf. 3795
7/

' ”
g Um geneigten wohlwollenden Zuspruch bittend ,» halte ich mich bestens empfohlen.
I Martin Knoch .
| Jeden Donnerstag Schlachttag .

{ SeschSstr-AeMljm u. EMehlM
|

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich das

i Meur-SescdM
! des Herrn Theodor Lörcher hier
l Humboldtstraße 16, Ecke Essenwemstraße
• übernommen habe , und bitte , das meinem Vorgänger
i geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen .
J wird mein ernstes Bestreben sein, durch aufmerksame
I Bedienung mir die Zufriedenheit meiner werten Kund«
| Ichast zu erwerben.
^ Hochachtungsvoll

Josef Setzier , Friseur.
Damenfristeren in und außer dem Hause, sowie An¬

fertigung aller Haararbeite «. 3790

Hohen Nebenverdienst m„' W1L v» ..j . . . boeber 's Margarine"
^ rahm-Delihatess bei * I' fd . pr . Pfd . ßO J5 franko Nacbe .

P®* « Pflanzenbutter bei * Pfd . pr. Pfd . 704 franke Nach « .
bei 20 Pfd . - Bahnkisten 2 Pfg. pro Pfd . billiger . -

„ ^ »ntio : ZnrOckjiahme auf meine Kosten bei Nichtj/efalien.
Loeber , Maraartne -tnitostris , Magdeburg 11.

uon77Jf|tftit

Sonntags » M i W
geöffnet. ^

Unübertroffen
ist meine

Anker-
Präzisions¬

uhr
„Danio“

reguliert auf Minimai-Differenz von 30—40 Sekunden
pro Woche . Durch meine Marke „ Danio “ ist
jeder in der Lage , sich eine Anker-Präzisionsuhr zu

kaufen.
Der Preis ist erstaunlich !

Danio-Anker -Präzision Stahl nur 13 .— M bish. 25.—
„ n rein Nickel „ 15 .— „ „ 25.—
„ , „ Silb.800,35 gr „ 20 .— „ „ 30-45.-
, „ „ Silb .-Tulla50gr28 .— „ „ 60.—

Ein Blick in meine Ausstellung
überzeugt Sie von allem !

Oskar Xirschke
Karlsruhe , Kriegstrasse 12.

„Danio “ meine eigene marke . -MF

Zum Saison - Anfang erlaube mir ein ge¬
ehrtes Publikum >uf mein

Herren - ». Damenmassgeschäft
aufmerkssm zu machen. 8728

Stets grosses Lager in allen
Saison -Neuheiten.

Valentin Drach , Schneidermelsler.
Z6 Douglassfraße Z6.

iX

Hausfrauen !
empfehlen sich zur Lieferung von

Sack -Waren
die untenstehenden

Bäckereien des Rabatt-Spar-Vereins : |
Weststadt :

Beiertheim :
Mühlburg :

Drollinger , P . , Filiale , Krieg¬
strasse 165.

Ulend, J . V., Lessingstrasse 3 a.
Baisch , K., Klauprechtstrasse 24.
Buf , E ., Yorkstrasse 24 .
Weller , G. , Grenzstrasse 5,
Gnndelfinger , Jak ., Gebhardtstr .43.
Böhringer , K., Gluckstrasse 9.

Mittelstadt :
Adam, Jak ., Adlerstr . 32 .
Beyerle , Jos ., Waldhorn¬

strasse 51 .
Dennig , Gustav , Filiale ,

Gartenstrasse 18.
Dorner ,Herrn ., Aderstr .2a.
Drollinger , P . , Kaiser¬

strasse 235.
Heckmann , Gg., Kronen¬

strasse 42.

Hiss,Frz .,Zähringerstr . 11 .
Matz , Adolf, Schwanen-

strasse 27.
Bonecker , W., Durlacher-

strasse 72.
Schellenberg , A . ,Amalien¬

strasse 49.
Wagenhals , Joh ., Kafser-

strasse 122.
Oststadt :

Greulich , Adam , Laebnerstr. 22. Leppert , Emil , Laelmerstr . 2.
Südstadt : 3780

Armbruster , K., lirienstr. §1.
Bader , H., Schützenstr . 51 .
Dennlg , G. , Marienst . 11.
Durian , Joh . , Werderstrasse 51.
Finkbeiner , Ang., Iarieistr .it

Pfaff,Emll , Schützenstr .30-
Badold , Jos ., Marienstr. 31 .
Bissei , Emil, Rüppurrer -

strasse 22.
Schörk , Mich., Leiseestr . 51.

Bekanntmachung .
Beim Standesamt für die Stadt Karlsruhe ist die Stelle

des Standesbuchführers und Stellvertreters des Standesbeamten
alsbald zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Gerichtsaktuare, die das 40.
Lebensjahr nicht überschritten haben, wollen sich unter Angabe
der Gehaltsansprüche innerhalb 14 Tagen beim Standesamt
melden. 3678

Karlsruhe , den 29 . September 1913 .
Der Stadtrat :

Dr . Paul . Beck.

1660.1

E Pferdefleisch!
Bringe für Samstag und die folgende « Tage mit meine»

| nur erstklassigen Fleisch - und Wurstwaren

Fohlenfleisch (D/- jährig)
zum Verkauf. Versand nach auswärts . 378b
nf Schlächterei mit elektrischem Betrieb,

läJrWlJUinj Duriacherstr . 59 . Tel . 3319 ,

diehöthife Auizeiihnune :

Hariwiö »VbfielÄrü ;
Vertreter für Baden und Pfalz : Hermann Wassermann )

Karlsruhe i . EL . Kaiserafarasso 62 . Telepho « 638.
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Das Gespenst tu» Hollerbruch.
HI| o — es war einmal «in Gespenst. —
In Hollerbruchhausen kannte jeder Mensch

dies Gespenst . Und ging gern zwei Meilen
«m den Hollerbruch herum.

Der Hollerbruch war damals ein »er-
lassen« , halb ersoffener Steinbruch . Die Sag «
berichtet, daß ehemals ein lasterhaft üppiges
Schloß da gestanden hat . Ts war aus den
kofcharsten Marmorarien gebaut uod gehörte
«in« sehr schönen, ab« ebenso grausamen
Prinzessin . Die machte sich (wie die selige
Tnrandot von China ) das grausige Vergnügen ,
ihren Freiern Rätsel anfzugeben : wenn sie die
nicht lösen konnten, wurden sie auf ihren Be¬
fehl schnöde umgebracht.

Einmal aber ließ sie sich hinreißen , einen
bcsond« s klagen und stellen Freier eigenhändig
izu erdolche» , noch ehe er überhaupt ein Wort
gesprochen halt«, weil sie nämlich fürchtete,
dies« Eine würde ihr Rätsel lösen. Cr riß
ihr. stürzend , de» Schlei« ad. preßt« ihn auf
seine blutende Wunde und rief ihr st « bend
«inen wilden Fluch zu. — In diesem Augen-
blick krachte ein furchtbar« Donnerschlag und
das ganze Schloß versank klaftertief in den
Frisen .

Ein paar kecke Abenteurer haben dann spät«
»ersucht, den Schätzen des versunkenen Mar¬
morbaus nachzugraden Ab« sie kamen nie -
mehr nach Hollerbruchchausen zurück, und als

man hinging fie zu suchen, fand man den Bruch,
in dem sie gearbeit« hatten , bis an den Rand
mit Waffer angefüllt. — Zuerst dachte man
an eine v« sehentlich angeschlagene Waff« ader
und ein Unglück. Aber auch ihre Leichen fand
man nie. Dagegen verschwanden im Holler¬
bruch im Laufe der Jahrzehnte alle jungen
Leute, die sich in die Gegend wagten , ohne daß
man jemals die geringste Spur von ihnen wieder -
fa»d . Der Hollerbruch wurde immer ve« ufener
und öder , ohne doch sein schauerliches Geheim¬
nis zu offenbaren. Bis endlich ein alter halb¬
blinder Schäfer feiner H« de versehentlich bis
dicht an den Hollerbruch folgte.

Dies« Mann sah das Hollerbruchgespenst .
— Da « ein Kreuzfettmännchen bei sich trug ,
konnte er sich noch zeitig retten . Ab« daheim
starb « vor Schreck, und er konnte nur noch
aussagen , daß das Gespenst äußerlich einer
wunderschönen Dame gleichgesehen und einen
blutigen Schleier in Händen gehabt hätte.

Danach hätte man jedem Hollerbruchhausen«
eine halbe Million bieten können : er wäre nicht
mehr in den öden Steinbruch gegangen.

Da kam eines Tages ein fremder jung«
Mann ins Dorf . Dieser junge Mann kam aus
der Großstadt und lachte die Hollerbruchhausener
mit ihrem Gespenst einfach auS. Und schon am
zweiten Abend wett« « er mit sämtlichen Hono¬
ratioren am Stammttsch : « würde in den
Hollerbruch gehen und auch lebendig mied« -
kommen.

Wirklich machte er sich am nächsten Morgen
auf den Weg . — Solange eS durch Aecker und
Feld « ging, lachte er immer noch. Ab« als er
an den ersoffenen Steinbruch kam, wehte ihn
plötzlich ein unbestimmtes Grauen an . Der Ort
war mibeschreiblich wüst und öde , und der kleine
Wafferspiegel sah unergründlich und so tückisch
aus , daß dem jungen Manne auf einmal das
ganze Abenteuer leid wurde und « sich stracks
umdrehte, um davon zu laufen.

Im selben Augenblick aber blieb er wie an-
gewurzelt stehen.

Aus d« Tiefe des Wafferlochs « hob sich
lautlos ein gespenstisches , schönes Weib , toten¬
blaß, in den Händen einen feinen, zarten , aber
über und über blutbefudelten Schlei« .

D « junge Mensch, vor Schreck ersta« t,
konnte kein Wort Hervorbringen. Das Gespenst
ab« begann klagend : . Wehe , du Leichtsinnig « !
Wo kamst du her ? Weißt du nicht , wer
ich bin ? — Ich bin die verfluchte Prinzessin ,
und nun muß ich auch dir mein letztes und
schwerstes Rätsel aufgeben. Merke wohl auf :
nur ein einziges Wort steht dir frei ! Triffst
du es, so bin ich von meinem furchtbaren Mord¬
gewerbe erlöst . Rätst du falsch , dann mutz ich
dich in demselben Quell « ttänken. in dem ich
erfolglos meinen Schlei« spüle, und der
reißende Quell schlingt dich ein wie alle deine
Vorgänger und zerschmettert deinen Körper in
den Gängen meines unterirdischen Palastes !'

Eine schreckliche Stille folgte.

Dann sprach das Gespenst dumpf und mono,
ton , wie einen allzu oft vergebens geleiert«,
Dettelspruch :

. Unfreiwilliger Frei « .
Was wäscht meinen Schl« « .
Blutbefleckt, doch seidenfein,
Ohn' ihn zu zerreißen, rein ? ' —

Eine noch unheimlichere, schrecklichere Stikl«
folgte. — Der junge Mensch zermart« te ver¬
gebens sein Gehirn : das Rätsel -Wort wollt»
ihm nicht einfallen. — Rach einer Weile klang
es aus dem Wafferloch wie ein« höhnisch«
Stimme : . Eins !"

Die Prinzessin rang die Hände. Träne»
stürzten ihr aus den Augen.

. Zwei !" sagte die höhnische Sttmme.
Die gespenstische Prinzessin schritt auf de,

unglücklichen jungen Mann zu. Schon streckt«
fie die Hände aus .

Da kam ihm , in letzter Rot . ein Licht-
gedanke .

. Perfil !" schrie er laut .
In diesem Augenblick lief ein furchtbares

Rollen durch die Felsen . Das schwarze Waffer
setzte sich gurgelnd in Bewegung, — und a,
sein« Statt stieg ein schimmerndes Schloß
empor. —

Die Prinzeß ab« nahm ihren Rett « b«
d« Hand und führte ihn als H« rn itz das
Schloß.

Der grosse Erfolg
fioVlOltnrilC ^ mll w ‘e *n Obigem Märchen erscheint vielen beim erstmaligen
vlt & llü £ llllllld V " II Gebrauch die fabelhafte Wasch- und Bleichwirkung von

\Persil . Man kann eben nicht verstehen , was die Wäsche bei Anwendung dieses Waschmittels so schnell und so überaus rein und blendend weis*
macht , ohne dass sie, wie bisher gerieben oder sonstwie kraftvoll bearbeitet wird , wie beirg Waschen mit Seife nach der alten mühseligen Waschmethode»

Persil
ist eben ein

selbsttätiges Waschmittel
dessen unvergleichliche Wirkung in seiner wissenschaftlich Blßich * lind besitzt also dreifache Wirkung ! Während es als Bleichmittel
begründeten und |>raktisch erprobten Zusammensetzung liegt . ^ . . . , die Anwendung der Rasenbleiche unnötig macht, ist es infolge
Persil ist aber nicht nur Waschmittel, sondern gleichzeitig L/GSlIlKiKtlOnSITllttßl seiner desinfizierenden Eigenschaft für die Reinigung von

Kranken -, Wöchnerinnen - ™d Kinderwäsche Rpwpfc * ^ "'lliT n,*d“
im Haushalt geradezu unentbehrlich , dabei aber garantiert unschädlich für das Gewebe. * * V/Xkj « Verbreitung !

Ueberoü «rhSffid», niemals lose, nur in Original-Paketen. HENKEL & Co, DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten and» der aUbeüebtan.

Arbeiter -
'

.
'

„Harmonie“
Karlsruhe .

Samstag den 11 . Oktober, abends halb 9 Uhr,
findet im kleinen Saale der „ Festhalle “ unser

31 . Stiftungskonzerf
mit anschliessendem Ball statt .

Direktion : Herr Louis Baldas , Musiklehrer .

Mitwirkende :
Herr Georg Poth (Bariton)

„ Georg Strobel (Viola Alta ) Altgeige
„ Louis Baldas (Bariton )

Klavierbegleitung : Frl . Clara Steinmann .

Hierzu sind unsere verehrl . Mitglieder , Sanges -
genossinnen und -Genossen, sowie Partei - und Ge .
werkschaftsgenossen freundlich « : eingeladen .

Programme , L 20 Pfg . , berechtigen zu freiem
Eintritt und sind bei den Sängern und Sängerinnen ,
sowie im Lokal „Zum Philister “

, Baumeisterstr . 54 ,
erhältlich . 3762

Der Vorstand .

*ry

Sr
-K
Sr

Einen guten

ma
-waren jeder

der seinen Bedarf in
Messer u. Stahl¬

deckt , wo dieselben auch fachmännisch
geschliffen und repariert werden können . [2888

•Karl Hummel , Werdentrasse Nr. IS, Telephon 1547 .

3106 Franko -Lieferung .

Möbel
jeder Art v. d. einfachsten

bis zu den elegantesten
Wohnsngs - Einrlchtangen

streng reell und billig !
Für Brautleute
ganz besond.Einkaufsquelle

Gebrüder Klein
Karlsrahe , Durlaeherstr . 17/11.

in bester Qualität täglich
frisch gekeltert , empfiehlt

inGebinden bis zu 100Liter proLtr. 24 ^
in grösseren Gebinden pro Liter 22H

Fässer leihweise . . 3626
Für vollste Zufriedenheit übern , jede Garantie .

3 . Tinkelstein
Apfelwein-Grosskelterei

Blnthelmerslr. 10 Telepbon No. 510 u. 2875.

| Dr . Dieckmann 8676 |
| wohnt jetzt Durlacher Allee 4 II . Wiederaufnahme |

der Praxis vom 6 . Oktober ab. Sprechstunden : 12 bis »
^ 1 und 3 bis 6 Uhr ; Samstags 8 bis 9 und 12 bis 1 Uhr . »

Dr . med . Keul
Spezialarzt für Hautkrankheiten

Karlsruhe Karfstr. 39
Telephon 1511

von der Reise zurück.

J . Blum ’s
Äig- mtd

ZlonwiHchlmg !
« tt » Staa «e» f. Bor
S Stau «, f. Tt »r «. Vs
8«rÜg z»m Gebranch . Jeder kann 1

Mcfctbcn amf« nsti abmachea .
Polierte HohgaUsriii

i* ölen »Logen
f dWt w* lau tem «

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb: Preislist«;
gratis . Nur bei

m, Schützeriftr. 49.
Rabattmarken .

781

rittki Unioti ' Sier !
H ff. Heile 8xport - und ff. dunkle Lagerbiere

MF ” in der Brauerei auf Flaschen gezogen.

Tekfon « h. Union-Brauerei Karlsruhe .
SS«

i
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